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mit GOtt glucklich gehalten ward
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An hat
Nachrich

in Ainiv vonnuFFflls manes irgendswo im guntzen Ländt findt
Mit Der Dich Wohl und Feu ins chlafBemach be

Aloiton

verZu habeſt einen Br
cht

üar arſtetsd

mir werther Freund die
ts interbracht/

rief giebt deutlich zu

ſtehennd mit deinem Gzlutk

gemanDein frolich Rochzeiteſt als heute zu be
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Uno Witii vit bibſrirn vrryjFllein erlaube mir ein Wortgen in da
MWas hat doch fur ein Gtern zur ſelben Z

llt di d n Weg ſo angenehme
Masſte e w eAnd welcher Trieb hat dich nach Torgau hingefuhret?
Wir meſſen offt den Gchluß mit falſchen Sllen ab;

ↄac a 41 Vein geſchworen
en Jomchlag gab
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gen erkohren.
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Fch hatte wegen Sir viel Wetten angeſtellt
Su wurdeſt ungefehr den Weg nach Plauen meſſen

Mnd wo der Wppetit ja nicht auf Kohnſtein fallt
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Hat denn die große Stadt nicht ſoiche gemoer gnuug JDie was Magnetiſches in ihren Wugen tragen?
Der dusgang lehret es /wie ſehr ich mich geirrt ĩJ

Weil ſich von Seencken nichts als tuchtig laſt verkauffen;

So macht man denn und wenn die Kechnung ohne Wirth
ĩ

Und ſchenckt die Baren weg die noch im Walde lauffen.
rum ſrag ich noch einmahl und wo dichs nicht verdreuſt

So will ich noch einmahl und auch zum Vierdten fragen:

Was iſt es fur ein Wind /der dich aus Sreßden reißt?
Was hut dich vor ein Beiſt nath Torgau hin getragen?

J

Worern ichrathen ſoll und nicht betrogen bin
ü

So hat dich jener Freund vielleicht darzu verpflichtet
Und dir den Weg gezeigt der den verſchlagnen Ginn

Wuf Weld Wainilie und Wiebe hat gerichtet.E—

Ja deine Flugheit hat darzu den Brundgelegt/
0Wolaſt der Kimmelauch dich nicht vergebens hoffen;

Denn wenn dein Kgertze dich zu dieſen dreyen tragt
24444AA

C ivet i Ê ν  eWas Dreßden ſelbſten wird zudeni Entſchließen ſagen:
 aa  iieli CBindor anmima

SGoitti νν —er vereWas lutzen hůtte ſoinr die noch ſo zarte Viebe,
Wo wayre WegenVhunſt qleichals der Wiederſchein

C 42444 tar ai mniſion ldliehe
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Den beſten Steuermiunm vu gnruunE r ô„Wnd ob das rechte But gleich alle Wroben halt

gzgo laſt du dir dennoch den Zuſatz auch gefallen.



Das Ghucke beut dir noch drey andre Vuteran;
Die Jugend deiner Braut iſt kein gezwungen Weſen

Fhr Fpuge das ſo gar den Fruhling trotzen kan
Saſt in dem Winter ſelbſt dich friſche Blumen leſen.

Die Schonheit hat allhier ſich einen Sitz erwehlt
MNatur und ghimmel macht dein liebes Lind volllommen

as ſo viel Minen kaum als Frtigkriten zehlt:
Du weiſt was Wug und ggertz ſo plotzlich eingenommen

Was ware Jugend doch die Unarmallt begleit?24

Was aller Schonheit Blantz bey ſchon verhluhter Jugend?
Voch alles dieſes wahrt ein kleines Dheil der Zeit/

Srum liegt der beſte chatz in deiner Diebſte Tugend.
Wenn mancher durch die Welt ſchon hin und wieder ſtreicht

So ſteht es doch dahin ob er dis Slucke findet
Das Sir gelicbter Wreund anitzo Torgau reicht

Zuf welches ſich mein Wundſch und deine Freude grundet.

Keerr Brautgam tebe wohl! doch wirſt du ungefehr
Bep deiner Wuſtbarkeit ein ſanfftes Lufftgen fuhlen

ho dencke gleich daben es kammt von Dreßden her/

Von dannen Wundſch und ertz biß hin nach  Sorgau zielon.
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